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Vorwort des Autors:


Liebe Leserinnen und Leser,


verehrte College Football Freunde,


die Division I FBS, die höchste Spielklasse der NCAA durchlebt einen fundamentalen Wandel auf allen Ebenen. Nach Jahren der Verstößen und Sanktionen, haben die Spieler endlich Rechtssicherheit. Gerichtliche Instanzen haben 2021 ihr Urteil gefällt und die College Football Spieler dürfen fortan mit ihrem Namen und ihren Bildrechten Einnahmen generieren. Name, Image and Likeness (NIL). Das Urteil im „NCAA vs. Alston“ Fall oder „Alston Case“ wird in Zukunft auch Einfluss auf andere Bereiche des College Footballs haben. Die Auswirkungen sind jetzt schon deutlich zu spüren, vor allem im Transferportal.


War es vor wenigen Jahren noch der Regelfall, für volle vier Jahre für sein College Team Football zu spielen, nehmen die Aktivitäten im Transferportal gefühlt von Jahr zu Jahr zu.


Anfangs nutzten vor allem Head Coaches kleinerer Programme das Transferportal, um sich mit Talenten zu umgeben, die anderswo gescheitert waren. Im Rekrutierungsprozess hatten diese Spieler nur die großen Programme im Blick. Doch mit der Zeit entdeckten vor allem die Spieler selbst, dass ihnen das Transferportal eine Möglichkeit bot, sich für die NFL anderswo ins Schaufenster zu stellen. Mit dem NIL-Urteil kam schließlich die nächste Ebene für die Spieler hinzu, denn in einem großen Markt wie z.B. Los Angeles (USC, UCLA) oder Texas (Texas, SMU), lässt sich mit der Vermarktung seines Namens und seiner Bildrechte deutlich mehr Geld verdienen, als z.B. in der Provinz von Norman, Oklahoma oder Lincoln, Nebraska.


Das nächste Beben löste dann das Auslaufen der TV-Verträge aus. 2025 gibt es frisches Kapital in schwindelerregenden Höhen von den TV-Sendern. Im Zuge dessen war eine neuerliche Conference Realignment fast schon zu erwarten. Das dann allerdings die Schwergewichte Oklahoma und Texas von der Big 12 in die SEC und USC und UCLA von der PAC-12 in die Big Ten wechselten, hatte dann doch nochmal eine andere Dimension. Und um dem ganzen noch die Krone aufzusetzen, beschlossen die Verantwortlichen der College Football Playoffs, das Teilnehmerfeld von vier Teams auf 12 aufzustocken.


Erstmals in der Geschichte der Division I FBS wurde auch den finanziell schwächeren Conferences, ein Startplatz und somit ein Zugang zu einer möglichen National Championship garantiert.


Natürlich verspricht auch diese Maßnahme weitere Mehreinnahmen in Millionenhöhe.


Doch egal wie viele Veränderungen der College Football noch durchleben wird, die tief verwurzelten Traditionen, die emotionalen Fans und die Historie werden bleiben. Und diese Historie weiß Geschichten zu erzählen, wie sie nur der College Football vermag. Dieser Sport streifte bisher drei Jahrhunderte und zwei Jahrtausende, wobei er nichts von seiner Faszination verloren hat. Es sind im Besonderen die College Footballprogramme, die dieser Welt ihren einmaligen Stempel aufdrücken. Einige dieser Programme waren dabei über Generationen so erfolgreich und so emotional aufgeladen, dass sie weit über ihre regionalen Grenzen hinaus bekannt wurden. Sie haben dem College Football ein starkes Vermächtnis hinterlassen und dafür wurden sie von den Fans und den Medien geadelt, denn sie sind die sogenannten:


„Blue Bloods“.


Ich wünsche nun allen Leserinnen und Lesern auf den folgenden Seiten angenehme Lesestunden.




Kapitel 50:


Blue Bloods


Die Division I FBS umfasst mittlerweile über 130 Footballprogramme und die Tendenz, aus der FCS heraus, den Schritt in die höhere Spielklasse zu wagen, steigt stetig. Einerseits versuchen die Group of five Conferences ihren Status Quo zu festigen oder ihre Marktanteile auszubauen, anderseits wittern die FCS-Schulen den finanziellen Aufstieg in neue TV-Landschaften.


Sportlich ist die Attraktivität mit der Erweiterung der College Football Playoffs ohnehin noch einmal gestiegen.


Historisch betrachtet ist der College Football aus dem Ende des 19.Jahrhunderts heraus kontinuierlich gewachsen. In über 100 Jahren haben sich daher zahllose Geschichten, Mythen, Dramen und unvergessliche Triumphe für so manche Footballmannschaft ergeben. Die Universitäten sind stolz auf ihre Footballprogramme und dessen Geschichte. Die Erfolge sowie die Traditionen werden von Generation zu Generation weitergereicht und auf den Campus in Museen behütet und bewahrt. Programme die im Laufe ihrer Existenz über mehrere Dekaden erfolgreich waren, Nationale Meisterschaften erringen konnten oder die einen Heisman Trophy Sieger hervorbrachten, stechen deshalb in einem historischen Kontext bis heute besonders hervor. Diese Footballprogramme werden von den amerikanischen Medien regelmäßig als sogenannte „Blue Bloods“ bezeichnet.


Historic True „Blue Bloods“


Besonders in den Sportarten Basketball und American Football werden einige Sportprogramme der erfolgreichsten Universitäten mit diesem „Titel“ geadelt. Doch was macht aus einem Footballprogramm einen „blaublütigen Adligen“? Welche Programme zählen dazu und warum?


An dieser Stelle gilt es zu sagen, dass es keine offiziellen festgelegten Kriterien seitens der NCAA gibt. Dennoch hat diese Bezeichnung über die Jahrzehnte eine historische Bedeutung in der öffentlichen Wahrnehmung erhalten und die Universitäten und ihre Athletic Departments sind stolz, wenn sie sich zu diesem kleinen, erlesenen Kreis zählen dürfen. Im Groben lassen sich dennoch einige Gemeinsamkeiten, als Indikatoren für ein „True Blue Blood“ Footballprogramm erkennen. Alle „Blue Bloods“ vereint, dass sie:




	mehrere National Championships gewinnen konnten


	mehr als nur ein Spieler an ihrer Universität die Heisman Trophy gewinnen konnte


	generationenübergreifenden (30+ Jahre) Erfolg vorweisen können


	mehrfach Conference Championships gewinnen konnten


	mehrere 10+ Win-Seasons erringen konnten


	eine hohe Anzahl der Gesamtsiege des Programms seit der Gründung (ca. um die 900+ Siege)


	eine Vielzahl von All-Americans hervorbrachten


	unzählige Spieler es in die NFL schafften





Ein „Historic True Blue Blood“ Footballprogramm hat also demnach auf verschiedensten Ebenen (Mannschaftserfolge, Spielertrophäen, Spielerkarrieren usw.) sowie in verschiedensten und teils dauerhaften Zeitperioden multidimensionale Erfolge nachzuweisen. Ein weiterer Faktor, der in keiner Statistik auftaucht ist zudem der Mythos, den ein Footballprogramm umgibt. Lange Jahre des Erfolges und tief verwurzelte Traditionen sowie Generationen von Fans, die ihr Lieblingsteam teils an ihre Kinder weitervererben, sind weder messbar noch in den Rekordbüchern der NCAA festgehalten und dennoch ein erheblicher Bestandteil eines „Blue Blood“ Programms.


Während im Basketball die Universitäten von Duke, Kansas, North Carolina, Indiana, UCLA und Kentucky zu den „Adligen“ gezählt werden, gehören im College Football derzeit nach herrschender Meinung die folgenden acht Programme dazu:




	Alabama Crimson Tide


	Michigan Wolverines


	Nebraska Cornhuskers


	Notre Dame Fighting Irish


	Ohio State Buckeyes


	Oklahoma Sooners


	Texas Longhorns


	USC Trojans





Allein diese acht Footballprogramme vereinen seit 1936, insgesamt 44 National Championships in 86 Jahren auf sich.


Damit ging fast nahezu jede zweite Meisterschaft seit Beginn der AP-Poll-Ära an eines der acht „Blue Blood“ Programme. Sieben der acht Programme haben zudem in ihrer bisherigen Geschichte über 900 Siege auf dem Gridiron erringen können. Lediglich USC liegt noch unter dieser Marke, wobei die Trojans mit über 850 Siegen, immerhin auf einem respektablen neunten Platz im Gesamtranking dieser Kategorie liegen und durch NCAA-Sanktionen schon Siege verloren haben. Darüber hinaus ging in 38 Verleihungen seit 1935, die begehrte Heisman Trophy an einen Spieler eines „Blue Blood“ Programms.


Zur Kehrseite der Medaille gehört allerdings auch, dass in der Neuzeit lediglich Alabama und Ohio State in Sachen Meisterschaft konkurrenzfähig erschienen. Die Michigan Wolverines haben seit dem 2.Weltkrieg lediglich eine National Championship gewinnen können und die Notre Dame Fighting Irish warten, seit Ende der 1980er Jahre auf einen großen Titel.


Nebraskas letzte große Erfolge gehen auf die 1990er Jahre zurück. Texas und USC erlebten in den 2010er Jahren eine Art sportlicher Rezession, während die Oklahoma Sooners immer wieder kurz vor dem großen Ziel, teils an sich selbst und teils an derzeit stärkeren Programmen wie Alabama, LSU oder Clemson scheiterten.


Kein „Blue Blood“ Programm aber erfolgreich Und gerade so erfolgreiche Teams der Neuzeit wie Clemson, LSU oder Georgia werfen daher einige Fragen auf. Wie zeitgemäß ist der Begriff „Blue Bloods“ eigentlich noch?


Gehören eventuell weitere Footballprogramme in diese Riege oder kristallisiert sich gerade ein neuer, elitärer Kreis unter den College Football Programmen heraus? In den U.S.-Medien wird für ein starkes Footballprogramm oftmals der Begriff „Powerhouse“ verwendet. Doch auch in diesem Fall gibt es keine genauen Kriterien, was eigentlich genau ein „Powerhouse“ ausmacht. Lediglich ein unbestimmtes Gefühl lässt sich mit diesem Begriff verbinden und jeder Fan, jeder Sportjournalist erkennt in einem anderen Team, aus unterschiedlichsten Gründen ein „Powerhouse“ Footballprogramm.


In den folgenden Kapiteln werden zunächst die zuvor erwähnten „Blue Bloods“ näher vorgestellt. Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf der National Championship, der Historie des Programms, den Heisman Trophy Gewinnern, aber auch den Rivalitäten und Traditionen des Footballprogramms.




Kapitel 51:


Alabama Crimson Tide


Fakten:





	College:

	University of Alabama





	Gründung:

	1892





	Stadion:

	Bryant–Denny Stadium (Kapazität 101,821) von 1929





	Stadt:

	Tuscaloosa, Alabama





	All-time Bilanz:

	953–335–43 (73,2%)





	National Championships:

	13 (1961, 1964, 1965, 1973,





	(Major Selectors)

	1978, 1979, 1992, 2009, 2011, 2012, 2015, 2017, 2020)





	National Championships:

	10 (1925, 1926, 1930, 1934,





	(Other Selectors)

	1941, 1945, 1966, 1975, 1977, 2016)





	
Heisman Trophy Gewinner:

	4





	Major Bowl Siege:

	26





	Conference Championships

	: 33 (4 Southern; 29 SEC)





	Consensus All-Americans:

	84





	Rivalitäten:

	Auburn, Tennessee, LSU





	Website:

	Rolltide.com









Die University of Alabama


Die Universität von Alabama ist eine staatliche Hochschule in der Stadt Tuscaloosa, im Bundesstaat Alabama. Tuscaloosa hat ca.


99.600 Einwohner, rechnet man die Metropolregion hinzu, leben im näheren Einzugsgebiet der Universität etwa 268.674


Menschen. Die Universität gehört zu den größten Arbeitgebern in der Stadt und mit seinen vielfältigen Sportveranstaltungen zum Hauptkulturzentrum. Alleine 1.986 Dozenten lehren an der Universität, die allerdings ein System innerhalb des Bundestaates mit mehreren Standorten ist. Von den ca. 38.000


eingeschriebenen Studenten, besuchen jedoch ca. 31.000 den Hauptcampus regelmäßig zu ihren Vorlesungen. Der Großteil der Studentenschaft sind sogenannte „Undergraduates“, also Studenten, die auf ihren ersten Universitätsabschluss hinarbeiten.


Die Universität bietet Bachelor- und Masterstudiengänge an, sowie Promotionen mit dem Ziel eines Doktortitels.


Studiengänge werden u.a. in den Fachbereichen Jura, Ingenieurswissenschaften, Kunst, Wirtschaft, Pädagogik und Lehrwissenschaften, Sozialwissenschaften, Musik, Anthropologie oder in den romanischen Sprachen angeboten. Gegründet wurde die Universität bereits 1831. Als Vorbild für den Campus diente die University of Virginia. Der Campus an sich ist mittlerweile 980.000 m2groß und umfasst 297 Gebäude. Er soll jedoch in Zukunft, aufgrund der wachsenden Zahl an Studenten noch vergrößert werden. An der Golfküste von Alabama hat die Universität darüber hinaus ein Meereslabor eingerichtet, das Dauphin Island Sea Lab. Auf dem Campusgelände befinden sich auch mehrere Museen, u.a. das Paul „Bear“ Bryant Museum, das mehrere Memorabilien und Ausstellungsstücke aus der Zeit des berühmten Head Coaches der Universität beherbergt. Die Pokale und Trophäen der Sportteams befinden sich dagegen in der Mal Moore Athletic Facility.




Die Geschichte der Alabama Crimson Tide


Frühe Geschichte (1892-1957)


Der Jurastudent, William G. Little, lernte während seines Besuchs der Prep School in Andover, Massachusetts, wie man American Football spielt, und begann Anfang 1892, seinen Kommilitonen in Alabama den Sport beizubringen. Später im Jahr gründete die Schule ein offizielles Team mit 19 Spielern, mit Little als Kapitän und Eugene B. Beaumont Jr. als Cheftrainer. Zu den Spielern gehörten auch William B. Bankhead, der spätere Sprecher des US-Repräsentantenhauses, und Bibb Graves, der spätere Gouverneur von Alabama. Die Mannschaft wurde "Cadets", "Crimson White" oder einfach "The Varsity" genannt.


Am 11. November 1892 bestritt das Team sein erstes Spiel in einem Baseball-Park in Birmingham, Alabama, und gewann mit 56:0 gegen ein Team, das sich aus Spielern lokaler High Schools aus der Umgebung von Birmingham zusammensetzte.


Im Frühjahr 1895 erließ das Kuratorium der Universität eine Vorschrift, die es Leichtathletikmannschaften untersagte, außerhalb des Campus an Wettkämpfen teilzunehmen. In der Saison 1897 bestritt das Team nur ein einziges Spiel und stellte auch in der Saison 1898 keine Mannschaft, da das Verbot bestand, welches studentischen Athleten untersagte, den Campus zu verlassen. Das Team nahm den Spielbetrieb 1899 jedoch wieder auf, nachdem das Verbot aufgrund eines Aufschreis von Fans und Studenten aufgehoben worden war.


Das Team von 1906 gewann alle Spiele bis auf eines. Im Iron Bowl gab Auburn an, der Alabama-Spieler Sims sei ein nicht spielberechtigter Spieler auf dem Feld gewesen. Die Southern Intercollegiate Athletic Association (SIAA) wies diese Behauptung jedoch zurück. Dies stellt einen der ersten Konflikte zwischen den beiden Footballprogrammen aus dem Bundesstaat Alabama in der Geschichte dieser zukünftigen Rivalität dar.


Nach der Saison 1907 nahm das Team den heutigen Spitznamen "Crimson Tide" an.


Bully Van de Graaff, der als Punter, Kicker und Tackle für die Crimson Tide auflief, wurde 1915 der erste All-American des Footballprogramms aus Tuscaloosa. Bullys Brüder Adrian und Hargrove waren zu ihrer Zeit ebenfalls prominente Alabama-Footballspieler. Ihr jüngerer Bruder war Robert J. Van de Graaff, der Erfinder des Van-de-Graaff-Generators, der hohe Spannungen erzeugt.


Wegen des Ersten Weltkriegs stellte die Schule 1918 keine Mannschaft auf, nahm den Spielbetrieb aber 1919 unter Trainer Xen C. Scott wieder auf. Die wohl beste Saison unter Scott war seine erste, in der das Team sein einziges Spiel gegen Vanderbilt verlor und mit 8-1 Siegen einen Schulrekord für Siege in einer Saison aufstellte.


1922 trat Alabama der neu gegründeten Southern Conference bei.


Kurz nach dem Ende der Saison 1922, in der er Alabama zu einem 9:7-Sieg über Penn geführt hatte, trat Cheftrainer Scott wegen einer Krebserkrankung im Mund- und Zungenbereich zurück, an der er darauf verstarb. Eine Woche später besiegte Alabama die LSU Tigers mit 47:3 vor der damals größten Zuschauerzahl, die jemals ein Spiel auf dem Denny Field gesehen hatte. Kurz nach dem Tod von Cheftrainer Xen Scott wurde der ehemalige Brown University-Absolvent und Vanderbilt-Assistent Wallace Wade als neuer Cheftrainer angestellt. Während Wade Dan McGugin in Vanderbilt assistierte, erzielten die Commodores in zwei Spielzeiten eine Bilanz von 15 Siegen und keiner Niederlage bei zwei Unentschieden.


Im Jahr 1925 führte Wade die Crimson Tide zu einer „Perfect Season“ und einem Rose Bowl-Sieg über Washington. Es war zudem die erste nationale Meisterschaft der Alabama Crimson Tide. Der Sieg wurde später als "das Spiel, das den Süden veränderte" bekannt. In der Absicht, eine Dynastie aufzubauen, nutzte der Sportdirektor George Denny die neu gewonnene Popularität des Teams und begann, in den Zeitungen der Metropole New York City für die University of Alabama zu werben. Studenten, Footballspieler und Fans aus dem Nordosten begannen, sich in einem solchen Ausmaß an der Universität von Alabama einzuschreiben, dass 1930 mehr als ein Drittel der Studenten von außerhalb des Staates stammte. Wade führte die Crimson Tide 1926 und 1930 zu zwei weiteren National Championships.


Nach den glanzlosen Spielzeiten 1928 und 1929, in denen er unter anderem knapp gegen die Tennessee Volunteers von Robert Neyland verlor, stand Wade unter Beschuss. Wade reichte am 30. April seinen Rücktritt ein und beendete seine Karriere in Alabama mit einer Gesamtbilanz von 61-13-3.


1931 verließ Frank Thomas seinen Posten als Assistenztrainer in Georgia und übernahm den Posten des Cheftrainers in Alabama, wo er sich als einer der besten Trainer der Nation etablierte. Seine Bowl-Bilanz in Alabama war mit Siegen im Rose Bowl (1935, 1946), Cotton Bowl Classic (1942) und Orange Bowl (1943) überaus erfolgreich. Während seiner Zeit als Alabama Head Coach trainierte er den späteren Hall of Fame-Coach Paul "Bear" Bryant.


1933 trat Alabama der Southeastern Conference bei und gewann auch direkt die erste Conference Championship. Thomas führte Alabama 1934 und 1941 zu zwei weiteren nationalen Meisterschaften, bevor ihn gesundheitliche Probleme im Zusammenhang mit seinen Rauchgewohnheiten dazu zwangen, sich nach 14 Jahren als Cheftrainer des Programms zurückzuziehen. Wegen des Zweiten Weltkriegs stellte Alabama im Jahr 1943 keine Mannschaft auf.


Im Januar 1947 wurde Harold Drew als Football-Cheftrainer der Alabama Crimson Tide eingestellt. Im November 1948 führte er die Crimson Tide zu einem 55:0-Sieg über Auburn, ein Ergebnis, das bis heute das einseitigste in der Geschichte der Football-Rivalität zwischen Alabama und Auburn ist.


Bear Bryant-Ära (1958-1982)


Paul William "Bear" Bryant kam im Dezember 1957 zu den Crimson Tide, nachdem er seinen Posten als Cheftrainer an der Texas A&M aufgegeben hatte. Am 8. Dezember, fünf Tage nachdem er die A&M verlassen hatte, wurde Bryant gefragt, warum er nach Alabama gegangen sei. Bryant antwortete: "Mama hat gerufen, und wenn Mama ruft, dann muss man einfach kommen". Bryant trat in ein Alabama-Programm ein, das seit vier Spielzeiten keinen Sieg mehr errungen hatte. In seiner ersten Saison führte Bryant die Crimson Tide jedoch zu einer Bilanz von 5-4-1, ein Sieg mehr als Alabama in den drei vorangegangenen Spielzeiten zusammen erreicht hatte. In seiner vierten Saison führte Bryant die Crimson Tide zu ihrer sechsten nationalen Meisterschaft, die auch Bryants ersten Bowl-Sieg mit Alabama beinhaltete. Von 1961 bis 1966 erspielten sich die Crimson Tide eine Bilanz von 60-5-1, darunter drei nationale Meisterschaften (1961, 1964, 1965), vier SEC Conference Championships, zwei ungeschlagene Saisons und sechs Bowl Teilnahmen.


In den 1970er Jahren war Alabama eines der dominantesten Teams im College-Football. In diesem Jahrzehnt erzielte das Team eine Bilanz von 103-16-1, gewann acht SEC-Titel und drei nationale Meisterschaften (1973, 1978, 1979). Das erste Spiel des Jahrzehnts war bemerkenswert, da das Team in Birmingham, Alabama von den USC Trojans mit 42-21 besiegt wurde. Dieses Spiel wird allgemein als Katalysator für die Aufhebung der Rassentrennung im College-Football angesehen. In der folgenden Saison spielte nämlich John Mitchell, ein afroamerikanischer Transfer vom Eastern Arizona Junior College, im Rückspiel, das Alabama im Los Angeles Memorial Coliseum mit 17:10 gewann.


In diesem Spiel war Mitchell der erste schwarze Spieler, der für die Tide auflief. Alabama war eine der letzten Schulen im College-Football, die afroamerikanische Spieler integrierte.


Bryant wurde nicht nur von den Menschen in und um den Bundesstaat Alabama und im Südosten der USA geliebt, sondern auch von Trainern in der ganzen Nation. John McKay, der legendäre USC-Trainer sagte über Bryant Folgendes: "Er war nicht nur ein Trainer, er war der Trainer".


Ein weiteres Zitat über Bryant stammt von Bob Devaney, dem ehemaligen Cheftrainer der Nebraska Cornhuskers: "Er war einfach der Beste, den es je gab."


Bryants letztes Spiel als Cheftrainer von Alabama fand 1982 im Liberty Bowl statt. Sein Rücktritt machte den Liberty Bowl zu einem der Spiele, über die in dieser Saison am meisten berichtet wurde, da viele Nachrichtensender und Zeitungen Reporter zum Spiel schickten. Alabama gewann mit 21:15 gegen Illinois.


Während seiner Amtszeit bei Alabama führte Bryant die Crimson Tide zu einer Gesamtbilanz von 232-46-9. Zu seinen größten sportlichen Erfolgen zählen die sechs National Championships, 13 Titel der Southeastern Conference, 24 Bowl-Teilnahmen und 12 Bowl-Siege. In seinen 25 Saisons führte er Alabama zu 24 aufeinanderfolgenden Bowl-Teilnahmen. Zum Zeitpunkt seines Rücktritts hatte Bryant einen NCAA-Rekord von 323 Siegen aufgestellt.


Er selbst sagte einmal, dass er im Falle seines Rücktritts: "(…) wahrscheinlich in einer Woche abkratzen würde und sich vorstelle, dass er direkt vom Footballfeld auf den Friedhof gehen wird (…)."


Nur vier Wochen nach seinem letzten Spiel als Trainer starb Bear Bryant am 26. Januar 1983 an einem Herzinfarkt.


Etliche Head Coaches konnten in der Folgezeit von 1983-2007 die großen Fußstapfen, die Bryant bei den Crimson Tide hinterlassen hatte nicht ausfüllen. Die National Championship von 1992 unter Head Coach Eugene Clifton („Gene“) Stallings Jr. stellt hierbei eine Ausnahme dar.


NCAA-Sanktionen


Im August 1995 stellte ein NCAA-Ausschuss vier Regelverstöße durch das Alabama-Footballprogramm fest. Alabama Cornerback Antonio Langham unterschrieb bei einem Sportagenten, bewarb sich im Januar 1993 für den NFL-Draft und erhielt angeblich Darlehen mit aufgeschobener Rückzahlung. Das Football-Programm von Alabama wurde auf Bewährung gesetzt, mit Stipendienbeschränkungen und einem einjährigen Postseason-Verbot (1995). Acht Siege und ein Unentschieden aus der Saison 1993 (9-3-1) wurden dem Footballprogramm zudem aberkannt.


Im Februar 2002 wurde Alabama wegen der Gewährung unzulässiger Vorteile sanktioniert. Der NCAA-Bericht besagte, dass ein Anwerber einem angehenden Studenten 20.000 Dollar in bar, Unterkunft und sonstige Vorteile verschafft hatte. Während der Saison 2000 behauptete ein stellvertretender Footballtrainer in Memphis, Tennessee, dass ein Förderer von Alabama ihm 50.000 US-Dollar gezahlt habe, um einen seiner Spieler zu ermutigen, bei Alabama zu unterschreiben. Ein geheimer Zeuge, der dazu beitrug, die Universität von Alabama zu überführen, entpuppte sich später als der Trainer von Tennessee, Phillip Fulmer. Der Bericht enthielt Anschuldigungen, dass ein High-School Trainer bezahlt wurde, um einen potenziellen Studenten zu beeinflussen, Verstöße gegen die Regeln für Ehrlichkeit und Zusammenarbeit sowie Besuche auf dem Campus, die mit Kosten verbunden waren, und Barzahlungen an andere Footballspieler. Obwohl die NCAA feststellte, dass die Universität voll und ganz mit den Vollstreckungsbehörden kooperierte, wurde Alabama von 2002 bis 2006 auf Bewährung verurteilt, 2002 und 2003 mit einem Postseason-Verbot belegt und über drei Jahre hinweg mit dem Verlust von 21 Stipendien belegt. Im Juni 2009 wurde Alabama wegen Verstößen im Zusammenhang mit Lehrbüchern und Zubehör im Wert von ca.


$40.000 bestraft, an denen 201 Studenten in 16 Sportarten beteiligt waren. Das Football-Programm wurde gezwungen, 21 Siege aus den Jahren 2005-2007 zu streichen, eine Geldstrafe von 43.900 Dollar zu zahlen und einen öffentlichen Verweis und Tadel zu erhalten. Die Universität erklärte, dass "keines der Lehrbücher oder Materialien zu Gewinnzwecken oder zur Beschaffung von Gegenständen, die nicht mit dem akademischen Bereich in Verbindung stehen, verwendet wurde und dass die betroffenen Athleten, die noch förderfähig sind, eine Entschädigung zahlen mussten". Alabamas Berufung gegen das Urteil blieb erfolglos.


Die Nick Saban Ära (2007-heute)


Am 4. Januar 2007 verließ ein gewisser Nick Saban die Miami Dolphins in der NFL und nahm ein Angebot in Höhe von 32 Millionen US-Dollar für acht Jahre an, um der nächste Cheftrainer der Crimson Tide zu werden. In seiner ersten Saison führte Saban die Crimson Tide zu einem Ergebnis von 7-6 Siegen. Nach einem vielversprechenden Start mit 6:2 beendete das Team die reguläre Saison mit vier Niederlagen in Folge, darunter eine überraschende Niederlage gegen Louisiana-Monroe.


Im letzten Spiel erholte sich die Mannschaft und besiegte Colorado im Independence Bowl. Im Rahmen des Lehrbuchskandals, der das Ende von Head Coach Shulas Trainertätigkeit überschattete, wurde Alabama schließlich gezwungen, die ersten fünf Siege der Footballsaison 2007 zu streichen, so dass die offizielle Bilanz für das Jahr 2-6 lautete.


In der darauffolgenden Saison verbesserte sich Alabama stark und erreichte mit 12-0 Siegen in der regulären Saison zum ersten Mal seit 16 Jahren wieder Platz #1 in den Polls, bevor es mit zwei Niederlagen im SEC Championship Game und im Sugar Bowl das Jahr mit 12-2 beendete.


Im Jahr darauf führte Nick Saban die Crimson Tide zum zweiten Mal in Folge zu einer ungeschlagenen regulären Saison (12-0) und gewann das SEC Championship Game mit einem Sieg über die als #1 eingestuften Florida Gators, um seine Bilanz auf 13-0 zu verbessern. Am 7. Januar 2010 besiegte Alabama die Texas Longhorns mit 37-21 im BCS National Championship Game und beendete die Saison mit 14-0. Es war die 13. nationale Meisterschaft für Alabama und die erste für Saban mit den Crimson Tide.


Zu Beginn der Saison 2010 stand Alabama auf Platz #1 der Polls, doch Niederlagen gegen South Carolina, LSU und Auburn (den späteren National Champion) bescherten Sabans Tide eine reguläre Saisonbilanz von 9-3. Alabama wurde zum Capital One Bowl eingeladen, wo sie den Big Ten Co-Champion Michigan State mit 49:7 besiegten und die Saison mit einem 10:3-Ergebnis abschlossen.


Während der Saison 2011 wurde die Tide in der ersten BCS-Umfrage auf Platz #2 hinter dem Divisionsrivalen LSU geführt.


Die einzige Saisonniederlage erlitten die Crimson Tide am 5.


November 2011 in Tuscaloosa mit 9:6 nach Verlängerung gegen die LSU Tigers. Alabama beendete die reguläre Saison mit 11-1 und belegte Platz #2 in der BCS-Umfrage, was dazu führte, dass Alabama im BCS National Championship Game 2012 in New Orleans, Louisiana, gegen die #1LSU antrat. Es war Alabamas zweite Teilnahme am BCS National Championship Game in drei Jahren. Nick Sabans Schützlinge gewannen das Spiel mit 21:0 dank einer der dominantesten Defensivleistungen in der Geschichte der Postseason. Es war das erste Mal in einem BCS-Bowl-Spiel, dass der Gegner ohne Punkte blieb. Mit dem Gewinn der zweiten nationalen Meisterschaft innerhalb von drei Jahren wurde Saban der erste Trainer, der drei BCS-Titel gewinnen konnte.


Im Jahr 2012 wurde die Tide in den Umfragen der Vorsaison erneut auf Platz #2 geführt und stieg nach dem ersten Sieg über Michigan im Cowboys Classic auf Platz #1 auf. Trotz einer späten Saisonniederlage gegen den SEC-Neuling Texas A&M gewann Alabama die SEC West Division und besiegte Georgia im SEC Championship Game, um sich einen Platz im BCS National Championship Game zu sichern. In einem einseitigen Spiel schlug Alabama dann die #1Notre Dame Fighting Irish mit 42:14 und gewann den zweiten BCS-Titel in Folge und den dritten in den vier vorangegangenen Spielzeiten. Die Alabama Crimson Tide wurden das erste Team seit den Nebraska Cornhuskers von 1994 bis 1997, das zwei BCS-Meisterschaften in Folge gewann, sowie drei nationale Meisterschaften in vier Spielzeiten.


Im Jahr 2013 beendete Alabama die reguläre Saison mit 11-1 und belegte damit den ersten Platz in der SEC West Division, konnte aber aufgrund einer Niederlage gegen Auburn, dem berühmten "Kick Six"-Spiel, nicht am SEC Championship Game teilnehmen.


Auch 2014 beendete Alabama die reguläre Saison mit einer Bilanz von 11-1 und gewann die SEC West sowie das SEC Championship Game gegen die Missouri Tigers. Im neuen College-Football-Playoff-Format verlor Alabama allerdings (als #1 gesetzt) im Sugar Bowl mit 42:35 gegen Ohio State (#4).


Nur ein Jahr später besiegten die Crimson Tide Florida im SEC Championship Game. Der Titel führte Nick Saban und sein Team erneut in die Playoffs, wo dieser seinem Ex-Team gegenüberstand. Die Michigan State Spartans stellten jedoch keine Hürde da und im Finale traf man auf die #1, die Clemson Tigers. In einem der besten Spiele der noch jungen Playoffs besiegte Alabama die Tigers mit 45:40, wobei das Schlüsselspiel ein von Alabama zurückgeholter Onside Kick war, der das Momentum zugunsten der Crimson Tide drehte.


In der Saison 2016 kam es schließlich zur Neuauflage des National Championship Games gegen die Clemson Tigers, dass Alabama allerdings diesmal mit 31:35 verloren.


Head Coach Nick Saban führte die Alabama Crimson Tide ein Jahr später zu einer 11-1 Saison. Die einzige Niederlage war ein 26:14 in Auburn. Alabama kehrte zum vierten Mal in Folge in die Playoffs zurück, obwohl sie weder ihre Division noch die Conference Championship gewinnen konnten. Im Sugar Bowl revanchierte sich die Crimson Tide für die Niederlage der Vorsaison im National Championship Game gegen Clemson mit einem 24:6-Sieg. Die Tide zogen zum dritten Mal in Folge in das National Championship Game ein. SEC Champion Georgia wurde in der Verlängerung mit 26:23 niedergerungen.


Das 2020er Alabama Crimson Tide Football-Team beendete die reguläre Saison mit 10-0 Siegen. Die Saison wurde aufgrund der COVID-19-Pandemie auf ein All-Conference-Programm verkürzt. Alabama gewann den Titel in der SEC West Division und besiegte Florida mit 52:46 im SEC-Championship Game.


Alabama kehrte zum sechsten Mal in sieben Spielzeiten in die Playoffs zurück. Sie besiegten Notre Dame im Rose Bowl mit 31:14 und Ohio State mit 52:24 im Finale. Mit diesem Sieg errang Saban seinen siebten nationalen Titel. Es ist außerdem der sechste Titel für Alabama in zwölf Jahren und Sabans zog damit mit der Head Coach Paul Bryant gleich.




Das Stadion


Das Bryant-Denny-Stadion ist ein Freiluftstadion auf dem Campusgelände der University of Alabama. Es wurde im Jahr 1929 eröffnet und ursprünglich zu Ehren von George H. Denny, dem Präsidenten der Universität von 1912 bis 1932, Denny Stadium genannt. Im Jahr 1975 fügte die Legislative des Bundesstaates dem Namen des Stadions den Namen des langjährigen Cheftrainers und Ehemaligen Paul "Bear" Bryant hinzu. Bryant ist einer der wenigen Trainer der Division I, die in einem Stadion trainiert haben, das seinen Namen trägt.


Mit einem Fassungsvermögen von 100.077 Plätzen ist es das viertgrößte Stadion der Southeastern Conference, das achtgrößte Stadion der Vereinigten Staaten und das zehntgrößte der Welt.


Als Teil eines größeren, auf 10 Jahre angelegten 600-Millionen-Dollar-Plans zur Modernisierung der athletischen Einrichtungen auf dem Campus, plant die Universität 92,5 Millionen Dollar für die Modernisierung des Stadions, einschließlich neuer Sozialräume, verbesserter Zirkulation, zusätzlicher Premium-Sitzplätze und verbesserter Räume für Sportler und Rekruten.


Der Walk of Champions wird durch einen neuen, mit Videotafeln verkleideten Tunnel zu einer neuen Umkleidekabine für den Spieltag erweitert. Das Projekt wird mit Anleihen in Höhe von 48,4 Millionen Dollar und 35 Millionen Dollar von der Crimson Tide Foundation, dem Fundraising-Arm der UA-Leichtathletik, finanziert. Die Bauarbeiten begannen kurz nach der Saison 2019.


Die neue LED-Beleuchtung des Stadions wurde in der Nacht des 12. August 2019 eingeweiht, einschließlich einer karmesinroten Lichtinstallation.


Im Jahr 2008 wurde der Umkleideraum der Besucher offiziell in "The Fail Room" umbenannt, nach dem Alumnus und Spender James M. Fail. Er kommentierte: "Als ich Anfang des Jahres den Umkleideraum der Besucher als potenzielles Objekt für meine Namensrechte ansah, dachte ich mir, dass dies die beste Gelegenheit wäre, meinen Namen zu verwenden." (Fail bedeutet frei übersetzt ins deutsche: „Versagen“.)


Rivalitäten


Auburn Tigers (Iron Bowl)


Die Rivalität gegen Auburn gilt als eine der wichtigsten Football-Rivalitäten im amerikanischen Sport. Da das Spiel zwischen Alabama und Auburn viele Jahre lang auf dem Legion Field in Birmingham, Alabama, ausgetragen wurde, leitet sich der Name "Iron Bowl" von der historischen Rolle Birminghams in der Stahlindustrie ab. Auburn-Coach Ralph "Shug" Jordan wird zugeschrieben, den Begriff geprägt zu haben - als er 1964 von Reportern gefragt wurde, wie er mit der Enttäuschung umgehen würde, wenn er mit seinem Team nicht zu einem Bowl-Spiel fahren würde, antwortete er: "Wir haben unser Bowl-Spiel. Wir haben es jedes Jahr. Es ist der Iron Bowl in Birmingham."


Am 22. Februar 1893 gewann Auburn im Lakeview Park in Birmingham den allerersten Iron Bowl mit 32:22.


Die Foy-ODK-Trophäe ist nach James E. Foy, einem ehemaligen Studiendekan von Auburn, und Omikron Delta Kappa benannt, einer Ehrengesellschaft, die seit den 1920er Jahren an beiden Universitäten besteht.


Alabama führt in der Serie gegen Auburn mit 49-37-1. Das Spiel wird grundsätzlich am Thanksgiving-Wochenende ausgetragen und hat oftmals Auswirkungen darauf, welches Team die SEC Western Division im SEC Championship Game vertritt.


Dementsprechend kommt dieser Rivalität auch eine hohe sportliche Bedeutung zu.


Die Rivalität ist seit langem eine der hitzigsten College-Rivalitäten des Landes. Sie ist umso hitziger, als die beiden Schulen seit den 1950er Jahren die meiste Zeit über zu den Spitzenteams der Nation gehörten. Zusammen haben sie 36 SEC-Titel errungen, 28 durch Alabama und acht durch Auburn. Beide gehören zu den siegreichsten Programmen in der Geschichte des College-Footballs. Die beiden Schulen sind seit den späten 1970er Jahren fester Bestandteil des nationalen Fernsehens. Das einzige Mal, dass das Duell zum Saisonende nicht im nationalen Fernsehen übertragen wurde, war 1993, als Auburn aufgrund von NCAA-Sanktionen vom Live-Fernsehen ausgeschlossen wurde.


Über weite Strecken des 20. Jahrhunderts wurde das Spiel jedes Jahr in Birmingham ausgetragen, seit 2000 werden jedoch die Spiele in jedem ungeraden Jahr im Jordan-Hare Stadium in Auburn und in jedem geraden Jahr im Bryant-Denny Stadium in Tuscaloosa ausgetragen.


Tennessee Volunteers (Third Saturday in October) Trotz der hitzigen innerstaatlichen Rivalität mit Auburn war Bear Bryant mehr daran gelegen, seine Rivalen im Norden, die Tennessee Volunteers zu besiegen. Die Serie ist nach dem dritten Samstag im Oktober benannt, dem traditionellen Kalenderdatum, an dem das Spiel ausgetragen wird. Trotz dieses Namens wurde das Spiel zwischen 1995 und 2007 nur fünfmal am dritten Samstag ausgetragen. Die jeweiligen Universitäten liegen etwa 310 Meilen (500 km) voneinander entfernt. Das erste Spiel zwischen den beiden Mannschaften wurde 1901 in Birmingham ausgetragen und endete mit einem 6:6-Unentschieden. Von 1902 bis 1913 dominierte Alabama die Serie, verlor nur einmal und ließ nie einen Touchdown der Volunteers zu. Ab 1928 wurde die Rivalität zum ersten Mal an ihrem traditionellen Datum ausgetragen und wurde zu einer Herausforderung für die Crimson Tide, als Robert Neyland begann, Alabama den Platz an der Spitze der Conference streitig zu machen. In den 1950er Jahren begann Jim Goostree, der Cheftrainer von Alabama, eine weitere Tradition, als er nach einem Sieg über die Volunteers Zigarren verteilte.
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